
  Evangelisch- 
  Theologische 
  Fakultät 

 

Vorwurf eines 
Plagiats

•Erst- oder ZweitgutachterIn stellen im Rahmen der Bewertung einer Seminar- oder 
Abschlussarbeit einen Plagiatsverdacht fest.*

•GutachterIn verfasst eine schriftliche Dokumentation des Plagiatsverdachts.

Anhörung zu 
den Vorwürfen

•VerfasserIn erhält ein Anhörungsschreiben, das die Vorwürfe konkret benennt.
•VerfasserIn wird aufgefordert, zu den Vorwürfen schriftlich Stellung zu nehmen.
•Wird das Plagiat eingeräumt, wird der Fall zur Entscheidung über Konsequenzen 
an das zuständige Organ weitergeleitet. 

Überprüfung 
der Vorwürfe

•Streitet VerfasserIn die Vorwürfe ab, überprüfen die GutachterInnen ihren 
Verdacht erneut anhand der Stellungnahme des Prüflings. 

•Halten die GutachterInnen am Plagiatsverdacht fest, reichen sie eine 
entsprechende Stellungnahme an das zuständige Organ zur Entscheidung weiter.

zuständiges 
Organ

•Zuständiges Organ ist das Dekanat bzw. der jeweilige Prüfungsausschuss.**
•Das zuständige Organ prüft die Unterlagen des Verfahrens (Dokumentation des 
Plagiatsverdachts, Stellungnahme VerfasserIn, erneute Stellungnahme 
GutachterIn und betroffene Arbeit).

Entscheidung

•Es wird eine finale Entscheidung über die Konsequenzen des Plagiatsvergehens 
durch das zuständige Organ getroffen.

Konsequenzen

•Je nach Schwere der Täuschung oder des Täuschungsversuches kann ein Plagiat 
eine oder mehrere Konsequenzen haben: 
•Die Prüfungsleistung muss wiederholt werden.
•Die Prüfungsleistung gilt als nicht erbracht und wird mit ungenügend/nicht 
ausreichend (0 Punkte/5,0) bewertet.

•Mitteilung über die Täuschung an das zuständige Prüfungsamt und dortige 
Dokumentation.*** 

•In schwerwiegenden Täuschungsfällen kann das zuständige Organ den Prüfling 
von der Prüfung insgesamt ausschließen. Die Prüfung ist endgültig nicht 
bestanden. Dies kann die Exmatrikulation bedeuten und ggf. auch beinhalten, 
dass der Studiengang auch an einer anderen Hochschule nicht weitergeführt 
werden kann.

•Geldbuße nach §63 Abs. 5 Hochschulgesetz
•Entzug/Aberkennung des erworbenen Grades, wenn das Prüfungsverfahren 
bereits abgeschlossen war.

 

Umgang mit Plagiaten 

§1 Vorgehen bei einem Plagiatsverdacht 
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* Bei Seminararbeiten, bei denen typischerweise nur ein einziger Korrektor/eine Korrektorin die Arbeit 
bewertet, wird ein/eine FachkollegIn herangezogen.  
** Für Seminar-/Bachelor- und Masterarbeiten ist das zuständige Organ das Dekanat. Für 
Magisterarbeiten, Promotionen und Habilitationen der jeweilige Prüfungsausschuss (PPA oder HabilA). 
*** Bei Studierenden der KiEx-Studiengänge sollte im Hauptstudium auch das zuständige 
landeskirchliche Prüfungsamt informiert werden. 
 

§2 Vorgehen bei Anzeige eines Plagiats durch Dritte 

Wird durch anonyme oder persönliche Anzeige eines Dritten während eines oder nach einem 
Prüfungsverfahren ein Plagiatsverdacht geäußert, wird die Anzeige zunächst durch das 
Dekanat auf ihre Stichhaltigkeit überprüft. Bei substanzloser Anzeige wird der Vorwurf nicht 
weiterverfolgt. Diese Entscheidung wird den Anzeigeerstattenden (sofern bekannt) und zwecks 
Transparenz auch den Beschuldigten mitgeteilt. 

Wird die Anzeige als stichhaltiger Vorwurf angenommen, wird im Fall eines noch nicht 
abgeschlossenen Prüfungsverfahrens nach den unter § 1 genannten Regelungen verfahren.  Im 
Fall eines bereits abgeschlossenen Verfahrens werden neue GutachterInnen zur Prüfung des 
Vorwurfs beauftragt, die keine GutachterInnen der betroffenen Arbeit waren. Diese verfahren 
anschließend nach den Regelungen gemäß § 1. 

 
 


